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Vorwort 

 

aus:Jirina Prekop/Christel Schweizer 
 

„Kinder sind Gäste, die nach dem Weg fragen“ 
 
 

Ein Kind zu erziehen bedeutet an 1. Stelle, es in der Besonderheit 
seines kindlichen Wesens bedingungslos anzunehmen und es zu lieben. 
 
Erziehung ist Herzensarbeit und Geduld. 
 
Es gilt, dem Gast den guten Ort anzubieten und ihm solange den  
inneren Halt zu geben, bis er seinen Weg selber kennt. Das bedeutet:  
nicht zu fragen, was bringst du und bringt es mir, wenn ich  
dich beherberge. Als Gastgeber freue ich mich, dass du gekommen 
bist. 
In meinem Haus ist Platz für uns beide, für dich und mich. 
Ich frage nicht, woher du kommst und wohin du gehst. Ich kann dir  
deinen Weg nicht zeigen. Aber ich bin bereit, dich auf deinem  
Weg zu begleiten, damit du sicher gehen kannst. 
Solange du bei mir bist, will ich um dich besorgt sein und deine  
Kräfte stärken, damit du mit Freude im Herzen weiter ziehst.  
Ich will dir Mut machen, nicht aufzugeben, wenn du stolperst. Denn  
ich weiß, dass dein Weg zunächst durch ein Land geht, in dem ich  
mich besser auskenne. 
Solange dir die Sitten dieses Landes noch fremd sind, kannst du sie  
in aller Ruhe in meinem Haus von mir abschauen. 
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Liebe Eltern, 
 
wir freuen uns über Ihr Interesse an unserem Kindergarten. Unsere 
Aufgabe ist es, die Erziehung in der Familie zu unterstützen und zu 
ergänzen. Mit diesem Heft möchten wir Ihnen etwas über die Arbeit in 
unsrem Kindergarten nahe bringen. 
Als erstes wollen wir Sie mit Ihrem Kind zu einem  
 

Spaziergang durch den Kindergarten 
 
einladen.  
 
„Der Kindergarten zieht mich magisch an, 
komm, wir schauen uns den mal an.“ 
 
Ein hellblaues Gebäude – das ist unser Kindergarten. Er hat rotorangene  
Fenster und rote Türen.  
Die bunte Fassade gehört zur Kleinkindbetreuung. 
Und wenn du mal hineinschauen möchtest, dann musst du durch die 
Eingangstüre gehen. 
Im Windfang findest du links eine Klingelanlage. Drücke einen 
Klingelknopf. Dann öffne die nächste Türe. Nun stehst du in einem 
freundlichen hellen Flur. Auf den ersten Blick siehst du rechts eine 
Treppe, die nach unten führt und daneben eine Schaukel. Für die Eltern 
hängt eine Informationstafel an der Wand. 
Wenn du neugierig bist, schaust du hinter die erste Türe links, die ist 
rot. Nun bist du in der Sonnengruppe. Gegenüber der roten Türe ist das 
Büro, das ist nicht so wichtig für dich. Gehst du weiter, dann kommt als 
nächstes die Putzkammer, die übersiehst du. Dann kommt links eine gelbe 
Türe. Wenn du sie öffnest, bist du in der Sternengruppe. Zwischen der 
Sternengruppe und der Sonnengruppe gibt es einen kleineren Raum, den 
sogenannten Intensivraum. 
Wenn du die Sternengruppe wieder verlässt, stehst du vor der 
Garderobe mit wiederum einer roten und einer gelben Türe. Die führen in 
die Toilettenräume für die Sonnen- und die Sternengruppe. Dann gibt es 
noch eine Türe, da ist die Erwachsenentoilette. 
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Toll ist natürlich auch, dass es von der Garderobe aus einen direkten Weg 
zum kleinen Spielplatz gibt. 
Jetzt hast du oben alles gesehen. 
Gehe den Flur wieder zurück  und die Treppe hinunter. Zwei Handläufe? 
Klar – der obere ist für die Erwachsenen und der untere für dich.  
Unten angekommen kannst du die beiden Türen links wieder übersehen. 
Aber gleich rechts findest du die Regenbogengruppe und davor die 
Garderobe für die Kinder der Regenbogengruppe. Sei neugierig und gehe 
im Flur weiter. Dann siehst du eine Spiel- und eine Sitzecke. Du siehst 
auch eine Küche  und ein Zimmer für die Erzieherinnen. Wenn du jetzt 
den Flur nach hinten läufst, kommst du zu einer grünen Tür. Öffne sie, 
und du bist in der Wölkchengruppe. Zu dieser Gruppe gehört auch ein 
Schlafraum. Die Garderobe im Flur ist für die Kinder der 
Wölkchengruppe. Um die Ecke herum findest du eine zweite grüne Türe. 
Das ist der Toilettenraum und davor der Wickelbereich.  Die braunen 
Türen, die du noch siehst, gehören zu Putz- und Abstellräumen und einer 
Erwachsenentoilette. Hinter einer Glastüre siehst du noch eine kleine 
Werkstatt. 
Und wenn du nun nach draußen gehst, bist du in unserem großen Garten. 
Wir haben auch einen Turnraum. Aber den findest du nicht in diesem 
Haus, sondern nebenan im Marienheim.  
Jetzt kennst du unseren Kindergarten. 
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Unsere Gruppen: 
 
Für die Kinder von ca 3 – 6 Jahre gibt es die Sonnengruppe, die 
Sternengruppe und die Regenbogengruppe. Zu jeder Gruppe gehören 25 
bis maximal 28 Kinder.  
Die Wölkchengruppe und die Regentröpfchengruppe sind unsere 
Kleinkindgruppen mit 12 Kindern von 1 – 3 Jahren. 
Zu jeder Gruppe gehören eine Erzieherin und eine Kinderpflegerin. 
Hin und wieder gibt es in  einzelnen Gruppen auch  Praktikanten., die 1x 
pro Woche von der Berufsfachschule für Kinderpflege kommen oder 
Schüler der Hauptschule, die ein Schnupperpraktikum absolvieren.  

 
 

Unser Logo 
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Die beiden oberen Gruppen – also die Sonnen- und die Sternengruppe  -
verfügen auf Grund ihrer Raumhöhe über Galerieeinbauten. Das zwischen 
diesen Räumen liegende Nebenzimmer  und der Flurbereich werden 
sowohl für Kleingruppenarbeit  als auch zum Hüpfen und Springen, zum 
Laufen mit Laufdosen und Pedalos oder auf Stelzen genutzt.  
Der untere Flur wird ebenfalls genutzt: zum Bewegen hauptsächlich von 
den Regenbogenkindern, aber auch für Beschäftigungen mit Kleingruppen.  
 

Als Turnraum wird vormittags nach Plan von allen Gruppen mit Leben 
gefüllt, d.h. jede Gruppe hat ihren festen Turntag. 
Im unteren Windfang haben wir eine kleine Werkstatt eingerichtet. Hier 
können die Kinder sägen, hämmern, bohren, leimen, schleifen. 
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Die Räume für die Kleinen sind auf die Bedürfnisse der Altersgruppe 
abgestimmt. Jede Gruppe hat ihren eigenen Schlafraum und ihren eigenen 
Sanitär- und Wickelbereich. 
Die Küche wird von beiden Gruppen genutzt, Ebenso der 
Garderobenbereich. 
 

 
 

Öffnungszeiten: 
 

Unser Kindergarten ist durchgehend geöffnet  
 
Montag  - Donnerstag    von    7.00 Uhr - 16.30 Uhr 
Freitag                          von    7.00 Uhr - 16.00 Uhr 
 
Die Eltern treffen eine Vereinbarung mit dem Kindergarten über die 
durchschnittliche tägliche Betreuungszeit. 
Diese Betreuungszeit ist verbindlich, kann aber nach Bedarf geändert 
werden. 
 
Alle Kinder, die zwischen 7.00 Uhr und 7.30 Uhr in den Kindergarten 
kommen, werden gemeinsam in einer Gruppe betreut und gehen um 7.30 
Uhr in ihre eigene Gruppe. 
Ebenso treffen sich um 15.00 Uhr alle Nachmittagskinder in einer 
Gruppe. 
Zum Frühdienst trifft man sich in der Sternengruppe. 
Ab 15.00 Uhr wechseln sich Sternen- und Regenbogengruppe ab. 
Die Nachmittagsbetreuung für die Kleinen ist in der 
Regentröpfchengruppe. 
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Warmes Mittagessen: 
 

Der Kindergarten bietet für die Kinder mittags eine warme Mahlzeit an. 

Das Essen wird als Tiefkühlkost von der Firma apetito  geliefert und im 
Kindergarten erhitzt. 

Im Eingangsbereich hängt der Speiseplan für eine Woche aus. 

Die Eltern können sich täglich bis 8.30 Uhr vormittags in die Liste 
eintragen, wenn sie eine warme Mahlzeit für ihr Kind wünschen. 

Der Preis für eine Mahlzeit beträgt z.Zt. 2,30 €  und wird monatlich 
abgerechnet. 

 

Der Tagesablauf 
 

Der Tagesablauf für Sonnen-, Sternen- und Regenbogengruppe 
 
Wir begrüßen und verabschieden die Kinder mit Handschlag, um ihnen ein 
Gefühl  des Angenommenseins und der Geborgenheit zu vermitteln. 
 
Mit der Ankunft im Kindergarten beginnt für das Kind zuerst einmal die 
Freispielzeit. 
Alle Kinder, die in der Zeit zwischen 7.00 Uhr und 7.30 Uhr kommen, 
treffen sich gemeinsam in der Sternengruppe. 
Um 7.30 Uhr beginnt dann der Tag in den verschiedenen Gruppen. 
Um 9 Uhr begrüßen wir mit einem Morgenkreis gemeinsam den Tag und 
planen ihn mit den Kindern. 
Danach gibt es Bastelangebote, Angebote für Kleingruppen oder spezielle 
Angebote für einzelne Kinder. 
Während dieser Zeit können die Kinder beliebig frühstücken. 
Gemeinsames Essen findet bei Geburtstagsfeiern und in der Mittagszeit 
statt.  
Dem Freispiel folgt dann das gemeinsame Tun der gesamten Gruppe.  
Die regelmäßigen Tagesabläufe sind besonders für die Kleinen sehr 
wichtig. Sie vermittelt Sicherheit und Geborgenheit. 
Um 15.00 Uhr gibt es dann wieder eine gemeinsame Gruppe für alle 
Nachmittagskinder. 
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Wir sind bestrebt, Ausgewogenheit zwischen Bewegung und Ruhe, 
zwischen dem Spiel im Haus und im Garten in den Tagesablauf der Kinder 
zu bringen. 
 

Der Tagesablauf für die Wölkchen- und Regentröpfchengruppe 

 
Der Tag in der „Wölkchengruppe kann ab 7.00 Uhr für die Kinder 
beginnen.  
Um diese Zeit nimmt das Kindergartenpersonal Ihr Kind in Empfang und 
betreut es bis 8.00 Uhr.  
Alle Kinder, die die Frühgruppe besucht haben, werden dann von einer 
festen Bezugsperson aus der Wölkchengruppe abgeholt. 
 
Auch hier werden die Kinder persönlich und soweit es geht mit Hand-
schlag begrüßt, damit sie sich bei uns willkommen und geborgen fühlen. 
 
Um den „Kleinsten“ im Haus eine längere Zeit zum „Ankommen“ zu 
ermöglichen, beginnt unser Morgenkreis um 9.30 Uhr. 
Das gemeinsame Treffen im Kreis stellt einen wichtigen Teil unserer 
Tagesstruktur dar und hilft den Kindern zur Orientierung und Sicherheit.  
Wir begrüßen uns alle mit einem  „Guten Morgen Lied“ und haben dann 
Zeit für Kreisspiele, Fingerspiele und kurze Geschichten. 
Danach versammeln sie sich alle zu einem gemeinsamen Frühstück, bei 
dem sie ihre mitgebrachte Brotzeit essen können. Zudem bieten wir 
frisches Obst an, das von den Eltern mitgebracht wird  und für alle 
Kinder zur Verfügung steht. 
Nun beginnt das freie Spiel. Ihr Kind kann selbst entscheiden was oder 
mit wem es spielen möchte, ob es sich bewegen oder ausruhen will. 
In dieser Zeit stehen wir Ihrem Kind mit voller Aufmerksamkeit  zur 
Seite. 
 
Mit abwechlungsreichen Angeboten wie  
• Bücher vorlesen 
• Bastelangeboten 
• kleinen Beschäftigungen, die sich nach Themen und Jahreszeit richten 
fördern wir die Kinder je nach ihrem individuellen Entwicklungsstand. 
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Gerade in der Freispielzeit lernt das Kind bei uns wichtige Kompetenzen, 
die es für seine Zukunft braucht: 
Es lernt: 
• Rituale und Strukturen kennen 
• Regeln und Grenzen zu akzeptieren 
• Konzentration und Geduld  
• den Umgang mit anderen Kindern 
• und sich sprachlich auszudrücken. 
 
Bei unsrer wöchentlichen Turnstunde lernen die Kleinen ihren Körper 
einzuschätzen – die Motorik wird geschult. 
Soweit es möglich ist, wird auch der Garten zum Austoben genutzt und 
kleinere Spaziergänge gemacht. 

 
Die regelmäßige Begegnung mit den Kindergartenkindern und deren 
Erzieherinnen bei gemeinsamen Aktionen wie 
• Aufenthalt in der Früh- oder Nachmittagsgruppe 
• Gemeinsames Singen  
• Gemeinsamer Aufenthalt im Garten 
• Gegenseitige Besuche 
schafft zudem einen fließenden Übergang vom Kleinkindbereich zum 
Kindergarten. 
 
Der „Arbeitsvormittag“ macht hungrig. Um 12.00 Uhr findet ein 
gemeinsames Mittagessen statt. Es besteht die Möglichkeit zu einer 
warmen Mahlzeit, die im Haus angeboten wird oder die restliche Brotzeit 
wird verzehrt. 
Individuell nach ihren Bedürfnissen werden die Kinder vor oder nach dem 
Essen zum Schlafen gelegt. 
 
Bis 14.30 Uhr ist die Wölkchengruppe personell besetzt. Dann folgt die 
gemeinsame Nachmittagsbetreuung bei den „Regentröpfchen“. 
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Unsere Arbeit 
 
Die Aufgabe unsres Kindergartens ist die Unterstützung, Ergänzung und 
Begleitung der Familie in ihrer Erziehungsverantwortung. 
Maßgebend für unsere Arbeit ist der Bayerische Bildungs- und 
Erziehungs-plan für Kinder in Tageseinrichtungen bis zur Einschulung 
(BayKiBiG). 
 
Das erste wichtige Ziel ist für uns, dass Ihr Kind sich in unsrem Haus 
wohl fühlt. Nur dann ist es auch bereit, sich auf das einzulassen, was der 
Kindergarten ihm bietet. 
 
„Bildung soll dazu beitragen, dem Kind zu helfen, sich selbst zu organisie-
ren, ein Bild über seine Stärken und Schwächen zu gewinnen und dadurch   
ein gesundes Selbstwertgefühl zu entwickeln.“ 

 
 

Wir stellen unsere Arbeit zu Beginn eines jeden Kindergartenjahres 
unter ein Jahresthema, das den Interessen der Kinder entspricht. 
 
In die Planung einbezogen werden auch immer religiöse Feste wie: 
- Erntedank, 
- Allerheiligen, 
- St. Martin und Nikolaus, 
- Weihnachten und Ostern, 

oder Zeiten im Jahresablauf wie Fasching, Sommerfest und die 
Geburtstage der Kinder.   
 
 
Die Planung erfolgt in den einzelnen Gruppen gemeinsam mit den Kindern 
in so genannten  
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Kinderkonferenzen 

 
Dabei wird den Kindern ein Thema vorgestellt. 
 
Wir überlegen gemeinsam, welche Vorstellungen die Kinder mit dem 
Thema verbinden.  
Anschließend sammeln wir die Ideen und Wünsche der Kinder auf Papier. 
Die Sammlung von Ideen und Wünschen bildet die Grundlage für die 
Umsetzung des Themas in den einzelnen Gruppen. 
Dies hat zur Folge, dass z.B. das gleiche Thema in den einzelnen Gruppen 
ganz unterschiedlich erarbeitet wird. 
Die Aufgabe der Erzieher ist, darauf zu achten, dass bei der Umsetzung 
möglichst viele Förderschwerpunkte angesprochen werden. 
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Themenbezogene Förderschwerpunkte des Kindergartens: 
 
 
 
 

                                                               
                       
 
 
 
             
 
 
 
 

                        
 
 

 
 

 

 
 
 
 
 
 

 
 

Zur religiösen Bildung und Erziehung: 

 
Wir sind ein Kindergarten in katholischer Trägerschaft. Unsre Arbeit mit 
den Kindern ist christlich geprägt. Bei uns wird gebetet und gesungen.  
Gebete werden oft frei gesprochen. Dann ist ihr Inhalt geprägt von 
gerade Erlebtem, also situationsbezogen. 
Religiöse Erzählungen stehen im Zusammenhang mit dem übrigen 
Geschehen im Kindergarten oder den bevorstehenden Festen im 
Kirchenjahr. 
Eine wichtige Aufgabe ist, Antwort zu geben auf die Fragen der Kinder. 
Menschliche Grundhaltungen wie Vertrauen, Lebensbejahung, Offenheit, 
Toleranz, Wertschätzung, Rücksichtnahme, Beziehungsfähigkeit sind die 

Religiöse 
Bildung und 
Erziehung 

Soziale 
Beziehungen 

Sprache 
und Medien 

Gesundheits- 
erziehung, Be-
wegung,  Sport 

 
Ästhetik, 
Kunst, Kultur 
Musik 

Umwelt- 
bildung und 
Erziehung  

Natur- 
wissenschaft 
und Technik 

 
 
Mathematik 
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Basis religiösen Lebens überhaupt. Sie werden im Kleinkindalter durch 
Erfahrungen entwickelt. Einstellungen gegenüber der Natur, der Umwelt, 
dem Leben überhaupt werden grundgelegt. 
Somit überschneidet sich religiöse Erziehung mit Zielen anderer 
Bildungsbereiche. 
 

 

Zur sozialen Bildung und Erziehung: 

 
Im Kindergarten beobachtet man die ungeheure Entwicklung vom 
unselbständigen, noch auf den Erwachsenen fixierten Kleinkind zum 
immer selbständigeren, schulfähigen Kind mit schrittweiser Loslösung 
vom Erwachsenen.  
Das neue Kind bekommt von uns viel Zeit zum Eingewöhnen. Für viele ist 
es ein Riesenschritt, sich überhaupt erst einmal von der Mutter zu 
trennen. Erst nach den überstandenen Trennungsängsten kommt die 
Bereitschaft,  auf das Umfeld zuzugehen.  
In der altersgemischten Gruppe erfährt das kleine Kind    
Rücksichtnahme,  Hilfe und Fürsorge durch andere Kinder. Und älter 
geworden, übernimmt es dann selbst Verantwortung für die Kleinen und 
kümmert sich liebevoll um sie. 
 Das Kind lernt den Umgang mit Regeln - Regeln, die bereits bestehen  
oder auch von der Gruppe aus gegebenem Anlass neu aufgestellt werden. 
 
 
Es lernt Andersartigkeit kennen und damit umzugehen. Es entwickelt die 
Fähigkeit, sich im Umgang mit anderen angemessen zu verhalten. 
Beziehungen werden aufgebaut, der Wert einer Freundschaft wird 
erfahren. 
Bezogen auf die gemeinsame Erziehung deutscher und fremdländischer 
Kinder lernt es die eigene Kultur und Sprache zu schätzen und das 
Fremdländische zu achten. 
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Zur Sprache: 

 
Wir gestalten unsren Tagesablauf so, dass die Kinder möglichst 
vielfältige Gelegenheit haben, sich sprachlich zu äußern und kreativ zu 
sein. 
Einige Beispiele:  
- Rollenspiele in der Bau- und Puppenecke 
- gelenkte Rollenspiele nach Geschichten und Erzählungen 
- durch Lieder, Verse, Fingerspiele, Kreisspiele, sowie Bild- 
     betrachtungen und Anschauen von Bilderbüchern 
- thematische Gesprächsrunden 
- Kinderkonferenzen. 
Sprachkompetenz ist eine grundlegende Voraussetzung für ein 
gelingendes Leben, für Erfolg in der Schule, im Beruf. Sprache spielt eine 
Schlüsselrolle im sozialen Miteinander. 
 
 
Zur ästhetischen und musischen Bildung und Erziehung: 
 
Hier geht es um die bewusste Wahrnehmung mit allen Sinnen und der 
Lust und Freude am eigenen kreativen Tun. 
Viele Möglichkeiten bietet der kreative Umgang mit verschiedenen Mate-
rialien wie Knete, Holz, Sand, Papier, Schere, Klebstoff, Wolle, 
Buntstifte, Wachsmalstiften, Fingerfarben, Wasserfarben,  Kreide. 
Ebenso dazu gehören: Sinneserfahrungen (hören, sehen, fühlen),   
Körpererfahrungen, der Umgang mit Orffinstrumenten (Klanghölzer, 
Trommeln,   
 

 
Rasseln, Schellen, Triangel) sowie den körpereigenen  Instrumenten  wie 
klatschen, patschen, stampfen). 
Aber auch Singen, Tanzen und Rollenspiele. 
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Zur Umweltbildung und Erziehung: 

 
Dazu gehört für uns: 
ein bewusstes Beobachten der Natur mit ihren jahreszeitlichen Verände-    
rungen, die Beobachtungen von Tieren, Wetterbeobachtungen und 
Wettererfahrungen, 
sorgfältiger Umgang mit und Verarbeitung von Naturmaterialien wie: 
Holz, Äste, Blätter, Zapfen, Kastanien, Eicheln, etc., 
sorgfältiger Umgang mit Lebensmitteln, 
mit der Kostbarkeit Wasser sparsam umzugehen, 
Müllvermeidung durch Benutzung von Mehrwegflaschen und Dosen,  
Vermeidung von Folien und Metallpapieren,  
Müll trennen. 
 
 

Zur Gesundheitserziehung gehören: 

 
- Kenntnisse vermitteln über Körperpflege und Hygiene, z.B. Hände 
waschen nach dem Toilettengang, Hände waschen  vor dem Essen, 
sauberer Umgang mit Nahrungsmitteln, wetterabhängige Kleidung wie 
Regenjacke, Sonnenhut, Sonnenschutzmaßnahmen 
- Richtiges Verhalten bei Husten und Schnupfen 
- Umgang mit Pflanzen und Beeren 
- Vertrautmachen mit möglichen Gefahrenquellen 
- Einüben der richtigen Handhabung von Scheren, Besteck, Werkzeug 
- gesunde Ernährung 
- die Wichtigkeit von Mund- und Zahnpflege 
- Ausgewogenheit zwischen Spannung und Entspannung 
- Unser wöchentlicher Turntag und täglich ausreichende Möglichkeiten 
zur Bewegung drinnen und draußen 

 
- Suchtprävention durch Förderung des Selbstbewusstseins, durch 
Stärk-        
   ung von Beziehungsfähigkeit, Wahrnehmung von Gefühlen, Bewusst-     
   machung und Stärkung des Verantwortungsbewusstseins für sich selbst      
   (sich nicht anstiften lassen) 
- Körperliche Fähigkeiten erkennen und durch Üben erweitern, 
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- eigene Leistungsfähigkeit realistisch einschätzen, 
- Zusammenhänge zwischen Bewegung, Ernährung und Gesundheit 
verstehen    
  zu lernen. 
 
 

Zu Naturwissenschaft und Technik: 

 
Kinder beobachten und vergleichen, wollen experimentieren und forschen. 
Sie wollen messen, wiegen, zerlegen, reparieren und interessieren sich 
für die Technik in ihrer Umwelt. 
 
 

Zur mathemathischen Bildung und Erziehung: 

 
gehört 
- räumliche Orientierung  
- der Umgang mit Begriffen wie groß und klein, größer, kleiner, mehr, 
weniger,  
- das Vergleichen und Zuordnen, Sortieren, 
- das Erkennen geometrischer Grundformen 
- Mengenverständnis 
- zählen und abzählen, 
- Zahlenverständnis 
- zeitliche Zuordnungen wie heute, morgen, übermorgen, gestern, vorher, 
  nachher, 
- grundlegende Auffassung von Raum und Zeit, 
- Wochentage und Monatsnamen, 
- Uhrzeit und Kalender kennen lernen. 

 
 

 

Vielfältige Spiel- und Bewegungsmöglichkeiten bieten auch die beiden 
getrennten   
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Außenspielbereiche: 
 
Es ist einmal die Außenspielfläche für die Kleinen mit Rasen, Sandkasten 
und dem gepflasterten Streifen rundum zum Bewegen mit den 
Fahrzeugen. 
Und dann gibt es den großen Garten für die Kindergartenkinder. 
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Die Bäume und Hecken geben natürlichen Schutz und bieten gleichzeitig 
Rückzugsmöglichkeiten. 
Die Sandkästen werden durch Markise und spezielle Plane beschattet. 
Die Matschanlage wird von Erwachsenen und Kindern unterschiedlich 
geliebt. Doch der Umgang mit Wasser und Sand – das Matschen – gehört 
zu den Grundbedürfnissen des Kindes. 
Wir empfehlen: schmutzverträgliche Kleidungstücke für draußen. Sie 
kann im Kindergarten deponiert werden. 
Das Weidenhaus gibt natürlichen Sonnenschutz. Es ist ein beliebter Ort 
für Rollenspiele. 
Baumstämme und Balancierbalken laden ein zum Balancieren, Hüpfen, 
Klettern, Kriechen und natürlich auch zum Sitzen. 
Der Pavillon bietet Raum für Rollenspiele und kreatives Tun. 
Die Wipptiere vermitteln unterschiedliche Gefühle je nach 
Bewegungsintensität und sind gut für den Gleichgewichtssinn. 
Die Rutsche kann sehr kreativ genutzt werden. Hier können die Kinder 
unterschiedliche Erfahrungen sammeln. Hier müssen Regeln eingehalten 
werden. Man muss warten können und Rücksicht nehmen. 
Das Malen draußen lässt die Kinder zur Ruhe kommen. Sie können 
großflächig malen, nicht nur  
mit Kreide auf den Tafeln, sondern auch  
mit Kreide auf Steinen, 
mit Steinen auf Steinen, 
mit Stöcken und Fingern im Sand, 
mit Fingern auf dem Rücken eines anderen Kindes. 
Kletterhaus und Kletterbogen kräftigen Arm- und Beinmuskulatur und 
fördern die Koordination von Armen und Beinen. Das Klettern dort 
fordert eine gute Selbsteinschätzung  und stärkt das Selbstwertgefühl. 
Das Kind erfährt seine Grenzen und lernt Ängste zu überwinden. 
Der Hügel vermittelt ein erhabenes Gefühl. Er stärkt das 
Selbstbewusstsein und Selbstwertgefühl und gibt Raum für Rollenspiele. 
Das Fahren mit dem Roller im Kindergarten verlangt vom Kind Rücksicht-
nahme und teilen können. Es ist die beste Vorschule zum Fahrradfahren. 
Hier lernt das Kind das Gleichgewicht zu halten auf einem Bein und bei 
unterschiedlichen Geschwindigkeiten. 
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Das Spiel draußen bietet außerdem kreativen Umgang mit den 
unterschiedlichsten Dingen wie: 
Spieltonnen, Kreisel, Stelzen, Laufdosen, Bällen, Seilen, Kriechtunnel, 
Holzbrettern, Baumstammstücke, Sitzbänke und den unterschiedlichen 
Sandspielsachen.  
 

 

Das Spiel 
 
Es ist die Arbeit des Kindes und vielfältig.  
 
 

 
 
 
 

Wir unterscheiden zwischen dem so genannten Freispiel und gezielten, 
thematischen Angeboten. 
Gezielte Beschäftigungen richten sich meist nach dem gerade 
behandelten Thema. Sie können mit der gesamten Kindergruppe oder 
einer Teilgruppe erfolgen 

 
 

Mit der gesamten Gruppe kann man gut Fingerspiele und Lieder lernen, je 
nach Inhalt auch Geschichten erzählen, Bilderbücher anschauen, Bilder 
betrachten. Beliebt sind bei allen auch die gemeinsamen Spielstunden mit 
den so genannten Kreisspielen. Sie fördern die Gruppengemeinschaft. 
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Auch die Jüngsten fühlen sich in diesem Kreis sehr wohl. Sie können die 
anderen beobachten und müssen nicht unbedingt aktiv sein. Wir lassen 
ihnen gerne die Zeit, bis sie von sich aus die Bereitschaft zeigen, im Kreis 
auch im Mittelpunkt zu stehen, z.B. das „Häslein in der Grube“ zu spielen.  
Mit der Gesamtgruppe wird auch geredet und besprochen, diskutiert 
geplant und beschlossen. Jede Äußerung ist hier wichtig und erwünscht. 
 
Bei der Arbeit mit einer kleineren Gruppe kann mehr auf das einzelne 
Kind eingegangen werden. Denn selbst bei gleichen Beschäftigungen mit 
allen Kindern werden an die verschiedenen Altersstufen doch 
unterschiedliche Anforderungen gestellt. Oder die Kinder benötigen 
unterschiedlich viel Zeit. 
Ein Beispiel: sich selbst malen. Das kleine Kind malt den so genannten 
Urknäuel oder Kopffüßler und braucht wenig Zeit. Mit zunehmendem 
Alter wird das Bild detaillierter mit sämtlichen Körperteilen, Kleidung, 
Schuhschleifen, Schmuck etc. und benötigt eine wesentlich längere Zeit. 
Ein weiteres Beispiel: Bei einer Bastelarbeit benötigt das 3- und 4jährige 
Kind sehr viel Hilfe von der Erzieherin. Das Motiv wird vorgemalt. Die 
Schere kann oft noch nicht allein vom Kind gehalten werden. Beim Kleben 
muss die Hand geführt werden. Die oft so perfekt aussehenden Arbeiten 
der Kleinen sind also ein Gemeinschaftswerk von Erzieherin und Kind. Das  
größere Kind umrandet die Schablone selbst, die von der Erzieherin 
festgehalten wird, damit sie nicht verrutscht. Es schneidet schon 
selbständig, hat aber bei Rundungen und Ecken noch mehr oder weniger 
große Schwierigkeiten. Vom großen Kindergartenkind wird 
Selbständigkeit erwartet, sowohl beim Aufmalen als auch beim Schneiden 
und Aufkleben.  
 
Das Freispiel  nimmt die meiste Spielzeit in Anspruch. Im Freispiel wird 
der Spieltrieb gefördert. 

 
 

Das Kind entscheidet 
- was es spielen will, 
- mit wem es spielen will, 
- wo es spielen will und  
- wie lange es etwa spielen will. 
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Kinder, die regelmäßig sehr spät im Kindergarten ankommen, können die 
Freispielzeit nicht richtig erleben. Sie können unzufrieden und aggressiv 
werden. Wir wünschen uns von den Eltern, dass sie ihren Kindern durch 
eine frühe „Bringzeit“ diese Freispielzeit geben.  
 
Wie verhalten sich die Erzieherinnen in dieser Zeit? 
   
- Wir geben Hilfen in Konfliktsituationen, 
- Hilfen für unentschlossenen Kinder, 
- Hilfe für sich zurückziehende Kinder, 
- erkennen durch Beobachtungen die Bedürfnisse der Kinder, 
- wir achten auf die Einhaltung der Gruppenregeln, 
- achten darauf, dass gebrauchtes Material wieder aufgeräumt wird, 
- behalten den Überblick über die Gesamtgruppe, 
- brechen bei allgemeiner Langeweile die Spielzeit ab 
- oder verlängern sie bei intensivem Spiel, 
- wir stellen verschiedene Materialien zur Verfügung, 
- tauschen Material hin und wieder aus, 
- geben Impulse durch bestimmte Angebote, z.B. passend zum Thema, 
- wir beobachten den Essplatz und geben Hilfen, 
 

Das Kind lernt in der Freispielzeit Entscheidungen selbst zu treffen, 
seine Eigenständigkeit wird gefördert. Es lernt Rücksicht zu nehmen und 
erprobt Durchsetzungsvermögen. Es lernt sich unterzuordnen und Rollen 
zu übernehmen. Es lernt Regeln zu akzeptieren und kann selbst Regeln 
aufstellen. Es lernt, mit Freude und Frust im Umgang mit anderen 
umzugehen. Es kann ausprobieren – kreativ sein. Es stößt an die Grenzen 
seines Könnens und fasst neuen Mut bei Erfolgen. 
 

 
Im Spiel  wird das Kind zur Schulbereitschaft geführt.  
Das Spiel fördert: 
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Die Hinführung zur Schulfähigkeit beginnt bei uns mit dem 1. 
Kindergartentag. Aus diesem Grund gibt es bei uns nur wenige spezielle 
Programme für das Kind im letzten Kindergartenjahr. Wir versuchen, die 
Kinder während der gesamten Kindergartenzeit Schritt für Schritt 
weiterzuführen. Alle Kindergartenkinder sind für uns „Vorschulkinder“, 
die wir alters- und entwicklungsgemäß fördern wollen. 
 

 

Die Beobachtung der Kinder 
 
ist die Grundlage für unsere Arbeit mit den Kindern und die Grundlage 
für Gespräche mit den Eltern über die Kinder. 
  
Wie verhält sich das Kind: 
- kann es sich allein beschäftigen, 

 
Wahr- 
nehmung 

 
Denkfähig-
keit und 
Kenntnisse 

 
Motorik 

 
Arbeits-
verhalten 

 
Sozialer 
Bereich 

 
Emotionaler 
Bereich 

   
Leistungs- 
motivation 

 
 

Gedächtnis 

 
     
   Sprache 

 
Umgang mit 
Mengen 
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- kann es auf andere Kinder zugehen, 
- ist es selbstbewusst, 
- zeigt es Ausdauer, 
- wie konzentriert ist es in seinem Tun, 
- welche Fähigkeiten hat es, 
- wie bewegt sich das Kind, 
- wie ist das Sprachverhalten? 

Wie verhält es sich bei anderen Kindern: 
- ist es zurückhaltend, 
- ist es ängstlich, 
- ist es kompromissbereit, 
- ist es aggressiv, 
- lässt es sich unterdrücken, 
- ist es abhängig von bestimmten Kindern? 

 
 

Das Kindergartenteam 
 

trifft sich einmal wöchentlich für mindestens 2 Stunden, um gemeinsam: 
 
 

- zu planen und vorzubereiten 
- Aufgaben zu lösen und zu reflektieren, 
- Termine festzulegen und Aufgaben zu verteilen, 
- Rahmenpläne und Jahrespläne zu erstellen, 
- konzeptionell zu arbeiten, 
- Informationen zu erhalten oder weiterzugeben, 
- über Fortbildungen zu berichten, 
- Probleme zu erörtern und zu lösen, 
- Zusammenarbeit mit Eltern und den verschiedensten Institutionen, 
- mit dem Vorsitzenden unsres Trägervereines zum Wohl von Kindern, 
Eltern und Mitarbeitern zusammen zu arbeiten. 
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Die Zusammenarbeit mit den Eltern 
 

ist für uns ein wichtiger Faktor. Denn nur in guter und 
partnerschaftlicher Zusammenarbeit können wir Sie unterstützen und 
ergänzen. 
Für neue Eltern gibt es Infos bei der Anmeldung, bei Schnupperzeiten 
und einem Einführungselternabend. 
Es gibt bei uns Elternabende in der Gruppe und gruppenübergreifende 
Elternabende.  
Wichtig ist uns der regelmäßige und schnelle Austausch von 
Informationen, z.B. beim Bringen oder Abholen der Kinder.  
 
Für ausführliche Gespräche oder Beratungsgespräche kann zu jeder Zeit 
ein Termin vereinbart werden. 
 
Für Infos gibt es im Kindergarten Pinwände, und das ausliegende 
Informationsmaterial kann von jedem mitgenommen werden. 
In Abständen gibt es Elternbriefe über die laufende Arbeit und 
anstehende Termine. 
 
Nach Beginn des neuen Kindergartenjahres im Herbst findet jährlich die 
Wahl des neuen Elternbeirates statt. 
 
 
Der Elternbeirat hat eine beratende Funktion. Die gewählten 
Elternbeiratsmitglieder treffen sich nach Bedarf, meist in 3 – 4 
Sitzungen. Hier geht es um die Zusammenarbeit mit dem Kindergarten, 
um gemeinsame Projekte wie Martinsfest, Sommerfest, 
Spielplatzgestaltung und Spielplatzrenovierung. 
 
 
Je nach Bedarf und unterschiedlichen Bedürfnissen gibt es die 
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Zusammenarbeit  mit verschiedenen Stellen und Behörden 
 
wie: 
- Schule, 
- schulvorbereitenden Einrichtungen 
- Kirche, 
- Gemeinde, 
- Jugendamt, 
- Gesundheitsamt, 
- Sozialamt, 
- Frühförderstelle in Veitshöchheim, 
- Frühdiagnosezentrum, 
- Erziehungsberatungsstellen, 
- Logopäden, 
- Ergotherapeuten, 
- Psychologen, 
- Ärzten. 

 
 
Ein fester Bestandteil unsres Kindergartens seit mehr als 20 Jahren ist 
Die 
 

französische Spracharbeit 
 
 mit einer französischen Lehrerin. 
Es ist ein Angebot vor allem für die „Großen“ und mit minimalen Kosten 
verbunden, z.Zt. ein Jahresbeitrag von 70 €. 
Finanziell und organisatorisch unterstützt wird dieses Angebot vom 
Rottendorfer Partnerschaftskomittee. 
 
Seit 3 Jahren gibt es auch eine 
 

englische Spielstunde,  
 
die von einer Engländerin durchgeführt wird. 
 



 27 

 
Liebe Eltern, 
 
der Träger unseres Kindergartens ist der Johannes-Verein e.V. 
Rottendorf. 
 
Als Träger sind wird verantwortlich für alles, was mit dem Kindergarten zu tun 
hat. Bei allen Entscheidungen des Vereins steht das Wohl der anvertrauten 
Kinder an erster Stelle. Dabei ist die gute Zusammenarbeit mit dem 
Kindergartenteam und dem Elternbeirat unerlässlich. 
 
Geschichte 
Der Johannes-Verein wurde bereits 1902 als St.Johannes-Zweig-Verein 
Rottendorf für ambulante Krankenpflege in Rottendorf und Wöllried 
gegründet. 1903 kam es zur Gründung des Kindergartens, einer Handarbeits- 
sowie einer "Koch- und Haushaltsschule für minderbemittelte 
Bevölkerungsschichten". Die Leitung hatten Ordensschwestern. Kindergarten 
und Haushaltungsschule waren im damaligen Schwesternhaus untergebracht. 
Unter Pfarrer Carl Schnabel kam es dann 1925 unter großer Beteiligung der 
Bevölkerung zum Bau des Marienheims. Neben Kindergarten und Schule 
diente es auch der Jugendpflege, der Volksbildung und kirchlichen Zwecken. 
Der Verein, der seit 1902 bzw. 1948 ins Vereinsregister eingetragen wurde 
und als gemeinnützig anerkannt ist, trägt seit 1954 des Vereinsnamen 
"Johannes-Verein e.V. Rottendorf". 
Das neue Kindergartengebäude wurde 1968/69 erbaut und 1972 zu einem 3-
gruppigen Kindergarten erweitert. 1993 wurde der Kindergarten von Grund 
auf modernisiert. 2001 kam wegen des großen Bedarfs in Rottendorf eine 4. 
Kindergartengruppe hinzu. 1976 wurde das benachbarte Johannes-Haus 
erbaut, dessen Mieteinnahmen den Vereinszwecken dienen. Auch an der 
Sanierung und Neueinrichtung des Marienheims nach dem Brand 1998 hat 
sich der der Johannes-Verein erheblich beteiligt.  
 
Zweck des Vereins 
Gegenwärtig gehören dem Verein ca. 200 Mitglieder an. Die Mitglieder des  
Vorstandes sind ehrenamtlich tätig. 
Der Johannes-Verein verfolgt ausschließlich kirchliche, gemeinnützige und 
mildtätige Zwecke, die den Menschen in Rottendorf unabhängig von ihrer 
Religionszugehörigkeit dienen. Zwecke des Vereins sind: 
 
* die Trägerschaft für den Kindergarten “Am Marienheim” 
 Der Verein steht durch das neue Kindergartengesetz (BayKiBiG) vor 
 enormen, auch wirtschaftlichen Herausforderungen und Risiken. 
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* die ambulante Hauskrankenbetreuung  durch Anschluss an die Sozialstation 
 St. Norbert in Würzburg 
* eine erste Hilfe in besonderen Notfällen für alle Menschen in Rottendorf 
* Unterstützung des Marienheims (Jugendgruppen, christliche Gruppen, 
 Vereine, Katholische Öffentliche Bücherei, Eine-Welt-Laden, Familien- 
 und Vereinsfeiern)  
* die Verwaltung des Johanneshauses. 
 
 
Unsere Vereinszwecke haben sich in unserer Zeit nicht überholt und 
sind notwendig für ein solidarisches Zusammenleben in unserer 
Gemeinde. Deshalb unsere Bitte: Unterstützen Sie uns in unserer 
gemeinnützigen Arbeit und werden Sie Mitglied im JOHANNES-
VEREIN! 
 

(Raban Hirschmann, Vorsitzender, Tel. 09302/3515) 
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27 
Buchungszeiten und Beiträge ab Sept. 2009 
 
 
 
Durchschnitt. 
Buchung  
Pro Tag:  1. Kind:  2. Kind:  3. Kind:   Kleinkind 
 
1 – incl. 2 Std                 80 € 
2 – incl. 3 Std                 90 € 
3 – incl. 4 Std.    80 €      100 € 
4 – incl. 5 Std.    85 €       60 €       25 €       110 € 
5 – incl. 6 Std.      90 €       65 €       30 €       120 € 
6 – incl. 7 Std.      95 €       70 €       35 €       130 € 
7 – incl. 8 Std      100 €      75 €        40 €      140 € 
ab 8 Stunden.      105 €      80 €        45 €      150 € 
 
 
Für Kinder in der Kleinkindgruppe gibt es keine Geschwisterermäßigung 
 
 
 
 

Verantwortlich: Das Kindergartenteam           
Stand: November 2010 
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